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mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

dein Morgenblatt veroffentlichten Artikels:

aber

Erſcheint täglich

und Feiertagen früh 7 Uhr).
Telephonanſchluß Nr. 8.

N. 9.

Negelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels Weilage.

Dienſtag den 12. Januar.

Abonnements preis
für das Quartal: I Mark bei Abholung
L Mark 20 Pf. durch den Heruinträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.

v Zur Etatsordre des Finanzminiſters.

Der Finanzminiſter hat in ſeiner Etatsrede
mit etwas auffälliger Schärfe hervorgehoben, daß
in der Frage der Gehaltserhöhung die Beamten ſich

der Preſſe bedienten, was er als erklärlich, aber
nicht wünſchenswerth bezeichnete. Wohin dieſe
Cenſur zielt, ergiebt ſich aus der Mittheilung der
„Voſſ- Ztg.“, wonach noch am Freitag Abend
ſeitens der politiſchen Polizei in der Redaction des
Blattes Nachforſchungen nach dem Verfaſſer in

Verwaltungsbureaukratie und Richterſtand“
ſtattgefunden haben, der ſich gegen die Abſicht der
Regierung richtet, das Maximalgehalt der Land

und Amksrichter nur um 300 Mark, alſo auf
6300 Mark zu erhöhen, während das Gehalt der
Regierungsräthe aller Verwaltungszweige, das jetzt
ebenſo wie das der Richter im Maximum 6000
Mark beträgt, in Zukunft auf 7200 Mark, alſo um
900 Mark höher als der Richtergehalt feſtgeſetzt
werden ſoll. Der Artikel machte dann eingehende
Mittheilungen über die Vorgeſchichte der Feſt
ſtellung dieſer Gehaltsſätze, wonach der Juſtiz
miniſter die Gleichſtellung der Beamten beider
Categorien gefordert, daß dann der Maximalſatz für
Richter auf 65060 Mark vereinbart worden, daß

der Finanzminiſter dieſen Satz zu hoch
befunden und um 300 Mark ermäßigt habe,
was im Staatsminiſterium aufrecht erhalten worden
ſei, weil die Miniſter des Jnnern, der Eiſenbahnen
und der Landwirthſchaft in der geringeren Dotirung
das geeignete Mittel erblickt hätten, ihren Bedarf
an tüchtigen Perſonen mit richterlicher Vorbildung
zu decken und dem Juſtizminiſter, wie es in der
Vorlage hieß, nur die „minderwerthigen“ Elemente
brig zu laſſen. Wenn der Herr Juſtizminiſter den
dringenden Wunſch hat, den Verfaſſer dieſes Artikels

kennen zu lernen, ſo liegt darin eine gewiſſe Be
ſtätigung der thatſächlichen Angaben deſſelben um
die Quelle falſcher Nachrichten würde Herr Schönſtedt
ſich ſchwerlich kümmern. Die in Rede ſtehenden
Mittheilungen über die Vorgänge im Schoße des
Staatsminiſteriums ſind allerdings dazu angethan,
das von dem Juſtizminiſter gebilligte Verlangen der
Richter, daß bezüglich der Gleichſtellung das Höchſt
gehalts mit den entſprechenden Categorien der Ver

waltungsbeamten an dem 1879 geſchaffenen Zuſtande
nichts geändert werde, in wirkſamer Weiſe zu unter
ſtützen. Man kann der Juſtizverwaltung nicht
zumuthen, die Vorbildung der Aſſeſſoren zu beſorgen
und durch Zurückſetzung des Richterſtandes den
Vebertritt der beſten Kräfte in die Verwaltung zu
fördern.

w e
Politiſche Ueberſicht.

Oeſterrrich-Angarn. Jm Wiener Ge
meinderath fand am Freitag wieder eine der
üblichen Skandalſzenen ſtatt. Der demokratiſche
Gemeinderath Brunner bekämpfte die Bewilligung
einer Unterſtüßung für den Wiener deutſchen
Geſangverein und für das Cillier Studentenheim.
Man unterbrach ihn heftig und rief ihm zu, ein
Jude verſtehe nichts von deutſchem Weſen. Ein
antiſemitiſcher Gemeinderath griff heftig die liberale
Partei an, wogegen die Minderheit lebhaft Wider
ſpruch erhob. Bürgermeiſter Strohbach mahnte
Zur Ruhe und rief dem Dr. Mitter zu: „Sie ſtören
hier immer! Sie ſind wohl ſchon zu lange da!
Mittler erwiderte Ich verbitte mir ſolche Unge
Zogenheiten!“ Dieſen Worten folgte ein unbe
ſchreiblicher Lärm. Der Bürgermeiſter ſchloß Dr.
Mittler für dieſe und die drei folgenden Sitzungen
des Gemeinderaths aus. Der Gemeinderath
Gregorig eilte auf Mittler mit geballter Fauſt
zu, worauf Mittler die Hand zum Schlage gegen
Gregorig erhob. Einige Gemeinderäthe trennten
Gregorig von Mittler; ſchließlich verließ Mittler
den Saal.

Atalien. Jn Rom wurden am Sonnabend
auf Befehl des Prefekten alle ſozialiſtiſche
Elkubs und Arbeitskammern ebenſo in der
Provinz Rom aufgelöſt und die Papiere be
ſchlagnahmt.

Buhland. Dem Petersburger Correſpondenten
der „Köln. Ztg.“ wird das Gerücht, der bisherige
Geſandte in Kopenhagen Graf Murawjew ſei
als Nachfolger des Fürſten Lobanow anzu
nehmen, zuſtändigerſeits beſtätigt.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Sengt
wollen, wie verlautet, die drei gemäßigten Gruppen
des Senats ſich unter dem Namen „Negierungs
republikaner“ vereinigen, um den vereinigten Radikalen

und Sozialiſten einen energiſcheren Widerſtand
leiſten zu können.

England Wie der Londoner „Daily Telegraph“
erfährt, haben ſich in dem Gebiete zwiſchen Khartum
und der Weſtküſte Afrikas drei Stämme erhoben
und die Offenſive ergriffen, weshalb die britiſche
Regierung beſchloß, gegen dieſelbe eine neue Expe
dition auszurüſten.

Spanien. Auf Kuba gewinnt nach einer
„Times“ Meldung das Gerücht Boden, Maceo ſei
nicht todt, ſondern nur ſchwer verwundet und gehe
der Geneſung entgegen. Der Hauptgrund dieſer
hartnäckig wiederkehrenden Angabe iſt die Thatſache,
daß trotz des hohen Preiſes auf Maceos Kopf die
Leiche nicht herbeizuſchaffen war. Kürzlich zerſtörten
die Aufſtändiſchen vollſtändig die Stadt Bainoa,
45 Kilometer von Havanna.

Ferbien. Exkönig Milan iſt wieder in
Serbien es verlautet daß er mit ſeiner ehemaligen
„beſſeren Hälfte“ Natalie zuſammentreffen wird.
Jn Regierungskreiſen wird verſichert, daß die
geplante Zuſammenkunft Milans mit Natalie in
Belgrad ausſchließlich wegen Familienangelegenheiten
geſchähe es dürfte ſich hierbei abermals eine eitle
Verſöhnungskomödie wie vor drei Jahren in Biarritz
abſpielen. Unter den Radikalen hat jedoch die
Ankunft Milans bedenkliche Mißſtimmung hervor
gerufen. Sollte Milan Miene machen, Serbien
weiter mit ſeiner Anweſenheit zu beglücken, ſo wird
die radikale Partei in entſchiedene Gegnerſchaft zum
Kabinet Simitſch treten; die Liberalen ſind
entſchloſſen, ebenſo zu handeln. Milan ſoll ſich
abermals in Geldverlegenheit befinden.

Türkei Auf Kreta iſt einer der muſel
männiſchen Rädelsführer bei den neuen Unruhen
in Kaneg verhaftet worden. Zwanzig chriſtliche
Gendarmen unter einem chriſtlichen Offizier ſind
nach Tſikalaria geſchickt zum Schutze der Bewohner
ſeit dem Auszug der bewaffneten Truppe. Die
Conſuln haben nach Konſtantinopel telegraphirt, die
ausgearbeitete Gendarmeriereform müſſe un
verzüglich in Kraft treten und der Gendarmeriechef
ernannt werden, ſonſt könne gar nichts anderes in
Kreta vorgenommen und keine Sicherheit mehr ge
währleiſtet werden. Berowitch berichtete in demſelben
Sinne an die Pforte. Die Pforte aber ſetzt ihren
Widerſtand gegen das Reformwerk fort. In Beant
wortung der letzten Note der Botſchafter hat die
Pforte in einer Note das Verlangen derſelben betreffs
Aufnahme aus wärtiger Staatsangehöriger
in die kretenſiſche Gendarmerie abermals abgelehnt.
Die Botſchafter werden nun dieſes Verlangen nicht
mehr geſondert wiederholen, ſondern der Pforte
einen neuen Organiſationsentwurf nebſt Budget, in
welchem die Aufnahme von Fremden in die kretenſiſche
Gendarmerie feſtgeſetzt wird, zur endgiltigen Annahme
vorlegen. Freitag hat eine Verſammlung der Bot-
ſchafter ſtattgefundett.

Abeſſtuien. Negus Menelik will jetzt nach
dem Vorbild anderer Herrſcher auf Reiſen gehen.
Nach einer Meldung der „Times“ hat ein Mitglied
der aus Abeſſinien zurückgekehrten Abordnung des
ruſſiſchen Rothen Kreuzes erklärt, der Negus ſei
benachrichtigt worden, er werde eine offizielle Ein
ladung zur Pariſer Weltausſtellung erhalten,
und habe verſprochen, dieſer Einladung Folge zu

eiſten. Von Paris werde der Negus ſich nach
Rußland begeben.

Hüdafrika. Aus Betſchugnaland in
Südafrika meldet „Reuters Bureau“ vom Donners
tag, daß die Frau und das Kind des am Maſho
wingfluſſe ermordeten engliſchen Händlers Robinſon
aus r Händen des Batlaros Stammes befreit.

eien.worden

Berlin, 14. Jan. Der Kaiſer nahm am
Freitag das Diner im Kreiſe des Offiziercorps des
1. Garde Regiments z. F. ein und kehrte nach deſſen
Beendigung nach dem Neuen Palais zurück. Des
ungünſtigen Wetters wegen wurde die Jagd auf
Faſanen in den Parkanlagen des neuen Palais
noch aufgeſchoben. Am Sonnabend Vormittag
verblieb der Kaiſer im Arbeitszimmer und erledigte
Regierungsgeſchäfte.

(Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen-
lohe) iſt etwas erkältet und muß das Zimmer
hüten. Deshalb fand die letzte Sitzung des Staats
miniſteriums in ſeiner Wohnung ſtatt.

(Ueber die Wiederbeſetzung des
Oberpräſidiums von Schleswig Holſtein)
iſt nach der Jnformation der „Nordd. Allg. Ztg.“
noch keinerlei Beſtimmung getroffen.

Gur Artilleriefrage) hat die Aeußerung
der „Freiſinnigen Zeitung“ bei einigen Organen
Verwunderung erregt, daß, wenn eine Ueberlegen
heit der franzöſiſchen Artillerie nachgewieſen werden
könne, Deutſchland nicht werde umhin können, ein
neues gleichartiges Geſchütz für die Feldartillerie
einzuführen. Die „Volkszeitung“ in Berlin ſieht
ſich gemüßigt, deshalb die „Freiſinnige Zeitung
wiederholt anzurempeln. Zu keiner Zeit hat die
Fortſchrittspartei ſich der techniſchen Verbeſſerung
des Waffenweſens und Munitionsweſens in Deutſch
land und in Preußen widerſetzt. So hat ſie 1873
für die neuen Geſchütze und Gewehre geſtimmt,
1888 für das neue Gewehr ebenſo auch nach 1888
für alle Verbeſſerungen des Waffenweſens der
Artillerie. Jnsbeſondere ſtimmten alle Mitglieder
der freiſinnigen Partei auch 1888 für den großen
CEredit von 282 Millionen Mark, welcher zu drei
Vierteln für das Artillerie-, Waffen und Munitions
weſen beſtimmt war. Im Uebrigen lohnt es nicht,
darüber in irgend eine weitere polemiſche Erörterung
einzutreten, bevor noch irgend eine Vorlage dem
Reichstag gemacht iſt.

(Zur Communalſteuerpflicht der
Staatseiſenbahnſen) wird dem „B. Tagebl.
aus communalen Kreiſen geſchrieben Das in ſeinen
Folgen ſseben bekannt gewordene Reſolut des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 22. October
1896 hat unſere Communen in eine freudige Auf
regung verſetzt, da es den communalſteuerpflichtigen
Reinertrag der Staats und der anf Rechnung des
Staates verwalteten Eiſenbahnen um 66 876 020
Mark höher feſtſetzt als im Vorjahre, nämlich auf
zuſammen 196 296 196 Mark anſtatt der vorjähren
129 420 176 Mark. Daraus reſultiren für die
betreffenden Communaletats für das laufende Rech
nungsjahr ganz weſentliche Mehreinnahmen.
In vielen Communen belaufen ſie ſich auf den
doppelten Betrag des Vorjahres. Unſere Communen
werden hierüber ſicherlich nicht böſe ſein

Die Angriffe der Agrarier gegen
die Getreidebörſen) werden neuerlich hier und
dort auch ſchon auf die Getreidemärkte aus
gedehnt. Ein Rittergutsbeſitzer Spitze in Thomas
waldau hat, wie der „Niederſchleſ. Anz.“ berichtet
vor Kurzem ein in beleidigenden Ausdrücken abge
faßtes Schreiben an den Bunzlauer Magiſtrat
gerichtet über die Feſtſetzung der dortigen Marktpreiſe
und die Marktdeputation. Auf Anfrage erklärte
Bürgermeiſter Solomon in der Stadtverordneten
verſammlung, man habe die Angriffe des Spitze in
einem Anſchreiben energiſch zurückgewieſen. Die



Stadtverordnetenverſammlung erklärte, die Aus
führungen des Spitze ſeien auch für die Verſammlung
nach Form und Jnhalt im höchſten Grade verletzend
und beleidigend, keinerlei Beweiſe ſeien für die
Behauptungen erbracht. Die bisherige Markt
commiſſion habe nachgewieſen, daß die Behauptungen
Spitzes einer Unkenntniß der Marktverhältniſſe ent
ſpringe und den thatſächlichen Verhältniſſen nicht
entſprächen. Die Behauptungen des Spitze ſeien
daher aufs Entſchiedenſte zurückzuweiſen.

(Jn Poſen) hat, wie berichtet, die General
verſammlung der kaufmänniſchen Vereinigung mit
allen gegen eine Stimme Einſpruch erhoben gegen
die Anwendung des Börſengeſetzes auf den
Poſener Marktverkehr für Getreide. Die Vereinigung
lehnt es in ihrer Reſolution ab, „den Marktverkehr
unter Geltung der Börſenordnung vom 23. Dezbr.
1896 fortzuführen. Demgemäß werden die Mit

glieder der Vereinigung den Verſammlungsſaal, ſo
lange dieſer als Boörſenſaal gelten kann, zu Zwecken
des Getreidemarktverkehrs nicht beſuchen. Eine
ſtatutenmäßige Auflöſung der Kaufmänniſchen Ver
einigung ſoll angeſtrebt werden Nach Schluß der
Verſammlung erklärte noch der Vorſitzende, daß
einem Beſuch des ſogen. Börſenſaales zum Abſchluß
von Geſchäften c. wie bisher vorläufig nichts ent
gegen ſtände; Notirungen könnten natürlich nicht
ſtattfinden. Der Beſchluß iſt um ſo bemerkenswerther,
als an der Verſammlung auch der neue Staats
commiſſar der Regierung für Poſen, Klein,
theilnahm und die Verſammlung dringend erſuchte,
es doch einmal mit der neuen Börſenordnung zu
verſuchen.

Ueber die Reuconſtituirung der
Breslauer Produktenbörſe), an der nur
Spiritus gehandelt wird, hat der aus 4 Mitgliedern
beſtehende Vorſtand erklärt. das Amt nur unter der
Vorausſetzung antreten zu können, daß das von der
ſchleſtſchen Landwirthſchaftskammer in den Vorſtand
zu entſendende Mitglied dem Beruf der landwirth
ſchaftlichen Spiritusbrennerei angehöre und ſein Amt
als Ehrenamt unentgeltlich ausübe. Andernfalls
würden die Mitglieder das Amt ſofort niederlegen

Ueber die Gleiwitzer Börſe) und den
Beſchluß der Börſenbeſucher, zu einer freien Ver
einigung außerhalb der Börſe zuſammenzutreten,
zammert die Schleſ. Ztg.“. An diefer Börſe ſeien
niemals Termingeſchäfte betrieben worden. Der
Vorſitzende des landwirthſchaftlichen Vereins in
Gleiwitz habe noch 1894 bei der Einweihung des
neuen Börſengebäudes hervorgehoben, daß dieſe
Börſe nicht als ein Giſtbaum zu bezeichnen ſei,
ſondern als eine Stätte des ſoliden efſektiven Ge
treidegeſchäfts mit einem regen Handelsverkehr
Zwiſchen Händlern, Müllern und Gutsbeſitzer
Die „Schleſ. Ztg.“ fordert nunmehr die Landwirthe
auf, nach wie vor die Börſe zu Gleiwitz zu
beſuchen und nur mit börſenbeſuchenden Firmen und
nur an der Börſe Geſchäfte abzuſchließen.

Von der Marine. S. M. S. „See
adler“ Kommandant Korvetten Kapitän Cörper,
iſt am 7. Jan. in Kapſtadt angekommen. S. M.
S. „Stein“, Kommandant Kapitän zur See von
Ahlefeld, wollte am 14. Jan. von Alexandrien aus
nach Genug in See gehen. S. M. S. „Prinzeß
Wilhelm Korvetten Kapitän Thiele, beabſichtigt am
9. d. von Nagaſaki nach Mirsbay

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. Die Beſprechung der Jnte rpe le

Tation Stephan-Beuthen u. Gen. führte heute im
Abg. Hauſe zu einer theilweiſe ſehr erregten Debatte, in der
von den Abgg. v. Heydebrand, Irhr. v. Zedlitz, Krauſe
(natl.) ein energiſches Einſchreiten gegen die großpolniſche
Agitation in Oberſchleſten gefordert wurde, während die
Redner des Centrums Kirch und Stephan, Dasbach
und Stanke und der Pole Motty das Vorhandenſein
einer ſolchen Agitation in Abrede ſtellten. Abg. Munckel
war im Gegenſatz zu dem Miniſter des Jnnern der Anſicht,

daß es Sache der die Verſammlungen überwachenden Behörde
Fei, ſolche Beamte zu beauftragen, die mit der Sprache, in
der verhandelt wird, vertraut ſind. Abg. Rickertbezweifelt,
daß die Agitation die Losreißung preußiſcher Gebietstheile
bezwecke. Die Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes ſeiett völlig
ausreichend. Jedenfalls ſei der Reichstag für eine reactionäre
Abänderung des Vereinsgeſetzes nicht zu haben. Wenn die
Regierung nicht bald die Aufhebung des S 8 des Vereins
geſetzes in die Hand nehme, werde der Reichstag eingreifen.
Der Miniſter verſuchte ruhig abzuwarten. Die Novelle zu
dem Geſetz über die Fortbildungsſchulen in Poſen und

Weſtpreußen wird in erſter und zweiter Leſung gegen das
Centrum angenommen. Jn der Debatte klagten Centrum

und Polen über die Nichtzulaſſung der polniſchen Sprache
in dem Fortbildungsſchulunkerricht und über den Fortbildungs
ſchulzwang für junge Leute von 18 Jahren und vor Allem
darüber, daß die Vorlage den Unterricht nur während des
Hauptgottesdienſtes an Sonntagen verbietet. Abg. Bachem
S iſt entſetzt darüber daß Sattler meint, ernſte Arbeit ſei
anch Gottesdienſt. Die Geſetzentwürfe wegen Heranziehung
von Fabriken u. ſ. w. zu Vorausleiſtungen für den Wegebau
in Pomtmmern, die Kirchengemeindeordnung in Hohenzollern
und der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Oldenburg
wegen Herſtellung einer Eiſenbahn von Lohne nach Herpe
wurden in der erſten und zweiten Leſung ohne Debatte

erledigt. Montag zweite Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes.

in See zu gehen.

„Melanchthonhaus“ geſammelt werden ſoll.

e

Die Abgg. Ring, v. Mendel-Steinfels
u. ſ. w. beantragen im Abg. Hauſe, die Regierung
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß das über die
See und Landquarantänen eingehende Vieh einer
4 wöchentlichen Quarantänezeit und einer Tuberkulin
Probe unterworfen, daß die Einfuhr ruſſiſchen
Geflügels und ruſſiſcher Schweine unterſagt und
daß laut Art. 5 der Viehſeuchen Convention mit
OeſterreichUngarn ſofort zeitweiſe Sperrung gegen
die Rindvieh Einfuhr aus OeſterreichUngarn ange
ordnet wird. Aus der Faſſung des Antrags ergiebt
ſich, daß die Konſervativen ſich mit den Forderungen
der Eingabe des Bundes der Landwirthe an den
Reichskanzler in der Hauptſache einverſtanden erklären.

Was die RindviehEinſuhr aus OeſterreichUngarn
betrifft, ſo beſtimmt der angezogene S 6 der Vieh
ſeuchen Convention mit OeſterreichUngarn, daß auch
abgeſehen von Rinderpeſt und Lungenſeuche, alſo
z. B. bei Maul und Klauenſeuche, Einfuhrbe
ſchränkungen zuläſſtg bleiben ſollen, wenn der Fall
der Einſchleppung daraus gegeben iſt, d. h. wenn
an eingeführten Thieren eine Jnfektion feſtgeſtellt
worden iſt. Daß dieſer Fall vorliegt, werden die
Antragſteller nachzuweiſen haben.

Für Schuldentilgung ſind in dem neuen
Etat 33 951 305 Mark ausgeſetzt. Da die Kapital
ſchuld ſich am 1. April auf 6 498 Millionen beläuft
ſo bleibt dieſe Summe auf etwa 5 Millionen zurück
hinter den welche nach den Beſchlüſſen der
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes das neue
Automatengeſetz obligatoriſch für Schuldentilgung
ausſetzen will.

Die Erſparniſſe aus der Converſion
der 4prozentigen Conſols ſind in dem neuen Etat
nur mit 5217843 Mark angeſetzt, wovon noch eine
Mehrausgabe zur Beſtreitung der Koſten, der
Convertirung im Betrage von 1 Million Mark in
Abrechnung kommt.

An Zinſen der preußiſchen Central
genoſſenſchaftskaſſe von der Einlage des
Staates von 20 Millionen Maxk ſind im neuen
Etat nur 400 000 Mark in Anſatz gebracht. Die
Eentralkaſſe verzinſt alſo den Staat das von dieſem
gegen mehr als 3 Prozent Zinſen aufgenommene
Kapital nur mit 2 Prozent. Der Reingewinn der
Anſtalt iſt auf 2 Prozent berechnet, wovon ein
Fünftel zum Reſervefonds geſchlagen wird.

Um in der Provinz Poſen einen Stamm
von Beamten in den ehemals polniſchen Gebiets
theilen zu beſchaffen, welche der polniſchen Sprache
in Wort in Schrift mächtig ſind, iſt die Einrichtung
eines Unterrichtscurſus in der polniſchen Sprache
für Subalternbeamte deutſcher Abkunft bei den
Behörden dieſer Landestheile nach dem neuen Etat
in Ausſicht genommen.

Die Einkommenſteuer hat nach dem neuen
Etat an Einnahmen ergeben 1893/94 121522 833
Mark, 1894/95 120 966 008 Mark, 1895,96
122752 096 Mark. Für 1896/97 iſt das Soll
einkommen gegen 1895/96 um 3 770000 Mark
geſtiegen. Jm Etat für 1897/98 iſt die Einnahme
auf 125 Millionen Mark geſchätzt. Bei den Ein
komnenſteuerVeranlagungscommiſſtonen und Ge
werbeſteuerausſchüſſen ſind gegenwärtig neben den
etatsmäßigen 170 Steuerſecretären und 7 Kanzliſten
noch 719 Steuerſupernummerare und 37 Kanzlei
diätare vorhanden. Mit Rückſicht auf das jetzige
Dienſtalter der Steuerſupernummerare und Kanzlei
diätare wird vorläufig die Umwandlung von 160
Bnreauhilfsarbeiterſtellen in etatsmäßige Steuer
ſecretärſtellen, und von 14 Kanzleihilfsarbeiterſtellen
in etatsmäßige Kanzliſtenſtellen beabſichtigt.

Provinz und Umgegend.
t. Aus Thüringen, 8. Jan. Die Feier des

490. Geburtstages Philipp Melanchthons
wird in ganz Thüringen feſtlich begangen werden.
Für das Herzogthum KoburgGotha iſt eine allge
meine Schulfeier am 16. Februar angeordnet worden.
Am vorhergehenden Sonntag ſoll in den Kirchen
der hohen Verdienſte Melanchthons gedacht werden.
In SchwarzburgRudolſtadt wird der Gedenktag
durch einen Feſtgottesdienſt gefeiert werden, bei dem

eine Collecte für das in Bretten zu errichtende
Außer

dem ſoll des Lebens und der Bedeutung des großen
Mitarbeiters Luthers in Gemeindeverſammlungen,
an Familiengabenden und bei Feſtakten in den
Schulen gedacht werden.

Nordhauſen s. Jan. Wie der Hall. Ztg.
gemeldet wird, ſoll die Strecke der Harzquerbahn
NordhauſenJlfeld am Juli d. J. in Betrieb ge
nommen werden.

Defſſan, 6. Jan. Uebel iſt einigen Arbeitern
eines hieſigen größeren Etabliſſements ein an einem
ihrer Mitarbeiter verübter roher Scherz bekommen.
Die Arbeiter, vier an der Hahl, ſteckten ihren
Collegen, einen bereits bejahrten Mann, in einen
Sack und zerrten den Unglücklichen auf dem Boden
der Werkſtatt umher, ſodaß ihm einige Nippen

zerbrochen und der ganze Körper zerſchunden und
zerſchlagen wurde. Die Krankenkaſſe der Fabrik hat
ſich nun ganz entſchieden geweigert, weder dasz gKrankengeld noch die Medizinal und Doktorkoſten
für den Arbeiter zu bezahlen, und es müſſen, nach
der „L. Z.“, mithin die vier genannten Arbeiter
ſämmtliche Koſten, ja möglicherweiſe, da ſein Zuſtand
beſorgnißerregend iſt, lebenslängliches Jnvalidengeld
zahlen

Aus dem Voigtlande, 8. Jan.
licher Leichtſinn forderte am letzten Tage des
alten Jahres in einem Grenzdorfe ein Opfer. Ein
Schulknabe hatte ſeinem neunjährigen. Kameraden,
als dieſer ſich zur Beantwortung einer Frage von
der Schulbank erhob, einen ſpitzen Schieferſtift unter
das Geſäß gehalten, und als der Knabe ſich wieder
ſetzen wollte, fuhr ihm der Stiſt tief in den
Oberſchenkel und zerbrach. Bald darauf trat
Wundſtarrkrampf ein, und trotz der Beſeitigung des
Fremdkörpers durch voperativen Eingriff ſtarb der
Knabe.

T Ebersbach, 8. Jan. Eine Falſchmünzer
werkſtätte wurde am Dienſtag Nachmittag in
dem böhmiſchen Grenzſtädtchen Georgswalde im
Hotel zum Stadtgericht entdeckt. Daſelbſt hatte im
October vorigen Jahres ein junger Mann ein
Zimmer gemiethet, war dann auf einige Zeit wieder
verreiſt, um am 11. November ſeinen ſtändigen
Aufenthalt zu nehmen. Der junge Mann, der ſich
als Heinrich Draſche, Geſchäſtsgehülfe, ins Fremden
büch eingetragen hatte und ſehr zurückgezogen lebte,
gab an, daß ihm ärztlicherſeits aus Geſundheits
rückſichten Landaufenthalt und Ruhe empfohlen
worden ſei, was er durch entſprechende Briefe von
Aerzten glaubhaft zu machen ſuchte. Er unternahm
öfters kleine Reiſen nach Görliz, Budweis, Prag
u. ſ. w., von denen er jederzeit bald zurückkehrte.
Am Weihnachtsheiligenabend entfernte er ſich abermals
unter dem Vorgeben, das Weihnachtsfeſt zu Hauſe
verleben zu wollen. Am Dienſtag Nachmittag
langte von Eger an die Ortsbehörde in Georgswalde
die Anſrage, ob daſelbſt ein gewiſſer Draſche
bekannt ſei und Auskunft über ſeine Perſon verlangt
wurde. Es ſei in Graslitz bei Eger ein 18 jähriger
Menſch verhaſtet worden, der als ſeinen Wohnort
Georgswalde bezeichnet habe und eine große Summe
Hundertguldennoten bei ſich geführt habe, über deren
Erwerb er nicht genügend Auskunft zu ertheilen
vermochte. Daraufhin wurde ſeitens der Georgs
walder Ortsbehörde das von dem Draſche in dem
dortigen Hotel innegehabte Zimmer gewaltſam
geöffnet und beim Eintritt ſofort die Gewißheit
erlangt, daß man die Werkſtätte eines Falſchmünzers
entdeckt habe. In einer Schatulle verſchloſſen wurde
ſodann eine neue Tauſendguldennote und eine nur
halbſeitig fertige Note, ebenfalls über 100 Gulden
lautend, vorgefunden. Gleichzeitig ſiel den Behörden
eine ſehr umfangreiche Correſpondenz in die Hände
woraus jedenfalls nähere Aufſchlüſſe über die
Helfershelfer u. ſ. w. des jungen Mannes gezogen
werden können.

Gotha, 8. Jan.

werden.

GothaKöln ſeinerzeit bei Sondra erbohrte Kohlen
fäuregquelle wird binnen Kurzem nutzbar gemacht
werden, und das an der Halteſtelle Sättelſtädt
Mechterſtädt errichtete Gebäude der Kohlenſäures
Compreſſionsanſtalt iſt bereits bis unters Dach
fertig auch die von der Quelle bis zur Fabrik
nöthige Leitung iſt geliefert und bereits ein Theil
gelegt worden. An dem Unternehmen ſind haupt
ſächlich rheinländiſche Großinduſtrielle und Bankhäuſer
betheiligt. Die ſeinerzeit bei 197 m Tiefe
erbohrte Quelle entſtrömt noch heute mit einer
Spannung von 20 Atmoſphären, einem Drucke, der
ungefähr dem dreifachen der

kommt.

t. Gera, 7. Jan. Jm Juni war durch denhieſigen Kreisarzt im Bergner ſchen Hauſe des
Nachbardorfes Pforten ein Pockenfall feſtgeſtellt
und das Haus vollſtändig abgeſperrt worden. Die
hierdurch der Gemeinde entſtandenen Koſten
(durch Desinfection, Bezahlung von Wachperſonal c.
betragen 934 Mk. Man will nun an Regierung
und Landtag ein Geſuch richten, um eine Beihülfe
zu den bedeutenden Koſten zu erhalten.

Aus der Altmark, 8. Jan. Ein Hack
ſilberfund iſt in der Feldmark Polkern gemacht
worden. Derſelbe ſtammt aus der zweiten Hälfte
des der dem Anfange des 12. Jahrhunderts
und beſteht aus zwei Paar Ohrgehängen, einem
Ringe, Hohlperlen und 153 Münzen. Dieſe
letzteren ſind barbariſche Nachahmungen der Kölner
Pfennige aus den niederländiſchen Landſchaften, die
Schmuckſtücke ſind orientaliſchen Urſprungs, ebenſo
die Perlen aus buntem Glasfluß. Die Gegenſtände
ſcheinen in den unruhigen Zeiten der Kämpfe

Kind

Ein neuer thüringi
ſcher Jn duſtriezweig wird in unſerer Nähe
vorausſichtlich ſchon Anfang März d. J. eröffnet

Die von der Firma Max Landgraf u. Co
zu Naumburg g. S. im Auftrage der Bohrgeſellſchaft
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wiſchen Wenden und Deutſchen bei Gelegenheit der
on den Wenden eingenommenen Länder durch die
Deutſchen und Einführung des Chriſtenthums ver
graben worden zu ſein.

e eccceeg
Vermiſchtes.

Ein Streich), der leicht eine ſchlimme Wendung
ätte nehmen können, wurde dieſer Tage auf dem Bahnhofe

in Göppingen verübt. Dort iſt vor kurzem Poſtſecretär
Schmid dadurch verunglückt, daß der Gepäckwagen der
Poſt, von welchem aus die Verladung in die Eiſenbahn
erfolgen ſollte, von einer raſch heranfahrenden Lokomotive
erfaßt wurde. Der Wagen wurde zur Seite geſchleudert,
wobei die Deichſel den Poſtſecretär Schmid mit voller Wucht
traf und ihn niederſchlug. Nun entſtand zwiſchen der kgl.
württembergiſchen Eiſenbahnverwaltung und der kgl. württem
Poſtverwaltung darüber Streit, welche von den beiden
Verwaltungen die Schuld an dem Unglücksfall treffe. Um
dies zu entſcheiden, wurde höheren Orts eine Probefahrt
angeordnet, die in den letzten Tagen unter Leitung eines
höheren Beamten aus Stuttgart ſtattfand. Wie das

Göppinger Wochenblatt“ berichtet, wurden drei Brief
räger neben den am Gleiſe ſtehenden Gepäckwagen genau
ſo gaufgeſtellt, wie dieſelben mit Secretär Schmid am
Unglückstage geſtanden hatten. Langſam ließ man einen
Güterzug heranfahren, und was war das Reſultat Die
Lokomotive erfaßte genau ſo wie beim erſten Male den am
Gleiſe ſtehenden Gepäckwagen und warf ihn auf die Seite,
wodurch diesmal der Briefträger Hornung zu Boden ge
worfen und verletzt wurde, zum Glück nicht gefährlich.
Hoffentlich findet eine derartig „praktiſche“ Art, die Schuld
an einem Unglück aufzuklären, indem man es künſtlich noch

Es macht faſt den Eindruck, als ob ein Eulenſpiegel bei
dieſem Bericht ſeine Hand im Spiele hatte

Der letzte Baron) in Norwegen iſt vor einigen
Tagen mit dem Baron Harald Wedel-Jarlsberg geſtorben.
Er war der letzte Baron, der noch aus der Zeit der Ab
ſchaffung des Adels vorhanden war. Der Verſtorbene iſt
der größte Grundbeſitzer Norwegens geweſen.

Der Guadalquivir) iſt aus den Ufern getreten
mehrere Häuſer in Sevilla ſind unter Waſſer geſetzt. Der
Fluß Henares iſt gleichfalls aus den Ufern getreten.

(36 Hinrichtungen) fanden im Jahre 1896 im
Deutſchen Reiche ſtatt, drei weniger als im Jahre 895.
Die ungewöhnlich große Anzahl von 36 Hinrichtungen in
einem Jahre ſteht bisher im Deutſchen Reiche unübertroffen
da. Von den vorjährigen 36 Enthauptungen hat der
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg 32 vollzogen. Von
den 36 Hingerichteten waren 5 Frauen. Herr Scharfrichter
Reindel hat bis Ende vorigen Jahres insgeſammt 175
Hinrichtungen vollzogen ſeit ſeiner am 1. Mai 1889 be
gonnenen Amtsthätigkeit. Unter dieſer Anzahl ſind 18
Doppelhinrichtungen, eine dreifache Hinrichtung und 18
Hinrichtungen weiblicher Verbrecher. Jn Halle waltete er
dreimal ſeines Amtes: am 21. Juli 1889 (Arbeiter Steinig),
am 11. März 895 (Weßtzeſtein) und am 16. November 1895
(John aus Schkeuditz.)

Auskunft über Seefahrer) Die Redaction
des Schiffahrtstheils der „Hamburgiſchen Börſenhalle“
erklärt ſich wiederholt bereit, in allen an ſie gerichteten
Fragen über den Verbleib von Seeſchiffen, Seglern und
Dampfern aller Nationen, über Abgangshafen, Reiſeroute,
Beſtimmung, etwaige Havarien u. ſ. w. nur gegen Ein
ſendung einer 10 Pf.Marke für die Rückantwort, ſonſt
durchaus koſtenlos Auskunft zu ertheilen. Sie hofft hierdurch,
wie bisher ſo auch ferner, Eltern, Geſchwiſter und ſonſtige
Angehörige von Seeleuten vor ſchwerer Sorge und Un

Die gekränkten Grabower.) Der Magiſtrat
und die Stadtverordneten der Stadt Grabow haben be
ſchloſſen, den Oberbürgermeiſter von Stettin, Geheimrath
Haken, zu verklagen, weil er die Verhältniſſe Grabows bei der
Eingemeindungsberathung als „verwahrloſt“ bezeichnet hatte.

Großer Brand.) Bei ſtarkem Föhn. brennt ſeit
Sonnabend Mittag das Dorf Zizers im Rheinthal im
Kanton Graubünden; bis 1 Uhr ſind 16 Häuſer und Ställe
niedergebrannt.

An Colerag) ſind an Bord des am Sonnabend in
Plymouth aus Kalkutta eingetroffenen Dampfers „Nubia“
auf der Ueberfahrt 8 engliſche Soldaten und 2 indiſche
Matroſen verſtorben. Es ſind noch einige Kranke an Bord
jeglicher Verkehr des Schiffes mit dem Lande iſt von den

eugliſchen Behörden verboten worden.
Angeſichts der bedrohlichen Ausdehnung

der Peſt) in Bombay wird der „Agence Havas“ aus Kairo
vom 8. d. M. gemeldet, die Epidemie in Indien beſchäftige
die dortigen Kreiſe lebhaft. Man befürchte, daß die engliſchen
IJntereſſen, mit denen durchgreifende Maßregeln nicht ver
einbar ſcheinen, die Anſtrengungen des egyptiſchen Geſund
heitsrathes zu nichte machen könnten.

(Zwel von heftigem Getöſe begleitete Erd
ſtöße,) welche Thüren und Fenſter erzittern machten,
wurden am Sonnabend 3 Uhr in der Umgegend von Kriſtian
ſtadt in Schweden verſpürt.

(Ein Eiſenbahnzuſammenſtoß) hat, wie das
„Reuterſche Bureau aus Bombay meldet, ain Sonnabend
früh zwiſchen einem Poſt und einem Paſſagierzuge auf der
BarodaEiſenbahnlinie ſtattgefunden. Fünf Perſonen wurden
getödtet und 24 ſchwer verletzt.

Mißver ſtanden Landwirthe e und
das, liebe Couſine, iſt künſtlicher Dünger!“ Stadt
dame: „Mein Gott, alſo auch den verfälſcht man ſchon!“

(euer Tanz.) Dame (zum ſchlechten Tänzer):
kelücken s ausſetzt,

einmal heraufbeſchwört und Menſchen der Gefahr eines
i t t Naächahmung. gewißheit bewahren zu können. „Herr Müller, Sie tanzen wohl Po tpourri?“ (Megg. Bl.)

m

An z e
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.

Dom. Vacat.
Stadt. Getauft. Anna Selma, T. des

Schloſſers Giebler; Oscar Ehricht Oswald, ein
unehel. S. Johanne Anna Gertrud, T. des
Geſchirrführers Gautſch; Frieda Eliſabeth, T.
des Schuhmachermſtrs. Thurm; Anna Frieda

Margaretha, T. des Schriftſetzers Biebach.
Getrauet: der Reſtaurateur F. Roye mit
der geſchied. Reſtgurateur Röding J. H. geb.
Niemann. Beerdigt: die T. des Poliget
Sergeant Müller; der Papier Sagalmeiſter
Neef; die Wittwe Haak; die T. des Drehers
Kolbe; der Sattler Marſchalk; die T. d
Handarb. Neumann die Wittwe Zeimer

Stadtkirche. Donnerstag Abend Uhr
Gottesdienſt. Prediger Bornhak.

Neumarkt. Getauft: Luiſe Martha,
T. des Fabrikanten Hertel; Marie Anna, eine
unehel. T. Beerdigt: der Handarbeiter
Stahlberg aus Venenien.

Altenburg. Getauft: Charlotte, T. des
Landesraths Jlling; Elſa Margarethe Klara,
T. des Buchdruckereibeſitzers Leidholdt; die T.
des Fabrikarb. Gimpel; Marie Martha, eine
unehel. T. Beerdigt: die T. des Hob
Mortann; die T. des Landesraths Jlling; die
Ehefrau des verſtorb. Oekonom Böhme geb.
Findeis.

Todes Knzeige
Heute Morgen verſchied nach ſchwerem e

Leiben mein lieber Sohn, unſer guter
Bruder, Schwager und Onkel, der Muſtker

Max Wöéeissleder,
im 28. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Familien

Weissleder und Schwennigko.
Merſeburg und Leipzig,

den 11. Januar 1897.
Die Beerdigung ſindet am Mittwoch
den 13. Januar, nachmittags 3 Uhr

von der Kapelle des Altenburger Fried
hofes aus ſtatt.
h

Sonntag Nacht ſtarb nach längeren Leiden
meine liebe Frau, unſere gute Mutter

mee refs eherAm 35. Lebensjahre. Dies allen Freunden
und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid

Die trauernsen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

Uhr vom Trauerhauſe, Bahnhofſtraße Nr. 9,
Aus ſtatt

Allen Freunden und Bekannten die Trauer
wachricht, daß heute früh .6 Uhr unſere liebe
Mütter, Groß und Urgroßmutter

Frau Ananüie Weh e
geb. Adler

nach langem Leiden ſanft entſchlafen iſt.
WMerſebürg, den 11. Januar 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Dahinſcheiden meines lieben

Vinbes ſagen Allen unſern aufrichtigen Dank.
Die trauernde Wittwe Bertha Kolbe

und Sohn.

I A. N.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Theil

Kahme bei dem Begräbniß meines geliebten
däannes, unſeres guten Vaters ſagen wir

Allen unſeren tiefgefühlten Dank.

J Handarbeiters Neumann T., 1 J., Sixtiberg

Bekanntmachung.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 4. 10. Januar 1897.

Eheſchließungen: der Reſtaurateur
Friedrich Roye mit der geſchied. Reſtaurateur
Röding, Friederike Henriette geb. Niemann,
Sand 7; der Dreher Wilhelm Gründel mit
Minna Anna Emma Dreſſel, Unteraltenburg
Nr. 63.

Geboren: dem Schuhmacher Weiſe eine
T., Weißenfelſer Str. 25 eine unehel. T.;
ein unehel. S.; eine unehel T.; dem Zimmer
mann Richter ein S., Mühlberg 9; dem
Modelltiſchlermſtr. Hädicke eine T., Roſenthal
18; dem Hülfsarb. Eiſenhut eine T., Brauhaus
ſtraße 75 dem Maurer Angermann eine T.,
kl. Sixtiſtraße 2; dem Zimmermann Jliſch
eine T., Unteraltenburg 40; dem Handarbeiter
Pullert ein S. Johannisſtraße 19; dem Kgl.
Reg. Rath Meyer ein S., Marienſtraße
dem Dreher Zwarg ein S., Vorwerk 24; dem
Former Zimmermann eine T., Unteralten
burg 29; dem Stadtbaumeiſter Grube eine
T., gr. Ritterſtraße 7; dem Lohgerber Dietzel
eine T., Breiteſtraße 16; dem Schneidermſtr.
Hahn ein S., Krautſtraße 5.
Geſtorben: des Handarbeiters Mortann

T., 2 J., Roſenthal 5; des PolizeiSergeant
Müller T., 1 J., Sand 1; der Papierſaal
meiſter Neef, 32 J., Sand 1 des verſtorb.
Drehers Kolbe T. 3 J., Sixtiberg 10; des
verſtorb. Steuer-Aufſehers Haack Ww. geb.
Paaſch, 79 J., gr. Ritterſtraße 9; des Hand
arbeiters Kalus T., 2 J., Sand 6; der
Sattler Marſchalk, 33 J., Saalſtraße 15 des

Nr. 10; des verſtorb. Handarb. Zeimer Ww.
55. J., kl. Sixtiſtraße 10; des verſtorbenen
Oekonom Böhme Ww. geb. Findeis, 79 J.,
Winkel 5; des Landesraths Jlling T., 1 W.
Halleſche Str. 12; des Geſchirrführers Kloß
S., 5 J., kl. Sixtiſtraße 10.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Gutsbeſitzer Guſtav Nietzſch
aus Rodben zum I. Schöppen dortiger
Gemeinde gewählt, beſtätigt und verpflichtet
worden iſt

Merſeburg, den 4. Januar 1897.
Der Königliche Landrath

J. Vertr. Graf d Haußonville
In unſeren Prokunrenregiſter iſt unter

Nr. 73 für die unter Nr. 423 des Firmen
regiſters eingetragene Firma C. W. Julius
Blancke Comp. in Merſeburg der Kaufmann
Alfred Blancke in Merſeburg als Prokuriſt
eingetragen,

Merſeburg, den Januar 1897.
Königl. Amtsgericht Abtheilung IV.

h

Mittmech den 13.
vormittags 19 Ahr,

ſoll in der Kaiſer WilhelmsHalle“ hier,
Halleſche Straße Nr. 36,

Zillard
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
werden

Merſeburg, den 8. Januar 1897.
Stadt Steuer Kaſſe

Die zuletzt vom Handelsmann Herrn
Schräpler, gemiethete, unterm alten Rath
hauſe belegene Niederlage ſoll zum 1. April
1897 anderweit vermiethet werden.
Termin guf

Mittwern den 19. d.
üchmtittens 4 Ahr,

im Communalbüreau anberaumt.
Merſeburg, den 7. Januar 1897.

Die Bau Deputativet.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und zum

5 J
verſteigert

Hierzu iſt

e

Am eten.
Mütaw och den I. G. D. Von

vormittags 9 Uhr ab verſteigere ich
im „Caſino“ hier im Auftrage des Herrn
Concursverwalters folgendes zur G. Dewitz' ſchen
Coneursmaſſe gehörige Mobiliar, als

I Tandem, J Muſikwerk, gold.
Ringe, verſchiedene Bücher, I

Teppiche, I Schreibtiſch und
verſchied. andere gute Möbel,
Bilder u. dergl. m.

ſowie
Weinſchrank u. eg. 200 Fl.

ein.
Merſeburg, den 11. Januar 1897.

Tameohnitz- Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung
Mittwoch ven 13. Jannar er., vor

mittags 10 Uhr, werde ich im Sehützen-
hause hierſelbſt S4 Fiſche und 4 Wilder,
und um I Uhr

1 Fahrrad (Rover)
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 11. Januar 1897.
Meyer Gerichtsvollzieher

Pappel- Verkauf.
An der HalleWeiſzenfelſer Chauſſee,

zwiſchen der Elſter u Saalebrücke b. Ammen
dorf ſollen am Donnerstag den I. d.
M. morgens s Uhr beginnench,192 Stück zum größten Theil geſunde
kanadiſche Pappeln auf dem Stamme meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauſt werden.

Die Bedingungen werden im Verkaufs
termine bekannt gemacht werden.

Halle a S., den 9. Januar 1897.
Der Landesvamfnspector.

Goeßlinghoff. [H. 5282 a.
Breönndol7- Aedl.

Aittwoch den 13. Januar,
nachmittags 3 Abr,

ſollen im hieſigen Riscehg arten
50 Haufen Brennholz

(weißbuchener und rüſtener Abraum, Stangen
und Schwarten) öffentlich gegen ſofortige
Baarzahlung verſteigert werden

Hausverkaunf.
Das Hausgrundſtück Bahnhofſtraſze

hier iſt ſofort zu verkaufen durch
G Möfer, Roßttarlket

er ehſtehen täglich zum Verkauf bei

Hugo Treff, Reuſchan Kr. 90.

De
weiße Kröpfer ſchwarze Maltheſer und gelbe
Spanier, Paar 3 Mark. zu verkaufen

Aunenſtraſze Nr. J
z Ein Läuferſchwein zu ver

kaufen
Unteraltenburg 37.

große Kinderbeltelle,
ſehr gut erh., mit Boden, zu verkaufen. Preis

Schreibmaſchine, IKronleuchler

ar
ſind auf J. Hypothek zum 1. April 1897 oder

auch früher anszuleihen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

3600 Mk.
auf ſichere Hypothek zu 49, Zinſen zum

April auszuleihen. Das Nähere beim
Kaufmann Herrn Spefser- Windberg.

Hypotheſenkapitaſien
vermittelt Fried. M. Kunith.

Aumationen
bewirkt Fried- N. Kunth.

Wohnung, 3 St., 1 K., K. und Zubehör
iſt I. April zu vermiethen. Preis 330 Mk.

Gärtnerei Schömmburg-
Karlſtraße 22

Eine Vorder-Etage von 5 Z. mit Waſſerk.
zu vermiethen und 1. April 1897 zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Oberaltenburg 10
iſt die ParterreWohnung zu vermiethen.

Haus iſt event. auch zu verkaufen
Näheres beim Verwalter Kunth, kleine

Ritterſtraße 4.
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend

aus 9 Zimmern nebſt ſämmtlichem Zubehör
und Stallung für 4 Pferde, ſowie Garten, iſt
ſofort oder zum 1. April zu vermiethen

Clobigkauer Straſze 20.
Eine halbe Etage, Preis 215. Mark, zu

vermiethen und 1. April zu beziehen
Dammmnstrasse 7-

Möblirte Wohnung
mit Schlafſtube zu vermiethen

Tiefen Keller
I. EtageGotthardtsſtraße 3

zum 1. April d. J. beziehbar.

Wohnungen,
des Herrn Banquier M. Schultze
2) des Herrn Steuerrath M. Simon, wegen

Berſeßung
beide mit Garten, ſind zu vermiethen und
eventl. ſofort zu beziehen

Weißzenfelſer Straſßze 2.

G ens.3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Pferdeſtall und Wagenſchuppen P. 1. April zu
beziehen.

Eine Wohnung zu vermiethen und 1. April

zu beziehen Brühl i 7.Ein kleines Logis Oſtern zu beziehen

r Sand 19.Kin wöhlirtes Zimmer zum I. Februar
zu vermiethen

Obealtenburg 16.
Freundliche Schlafſtelle

offen Burgstrasse 10.
h

9e We
Zinksen hre

Auematentemrpera, S
stal- Kewtechntstompe r Rendegen n e

Braastom e an. Page msennen

C
Sigoiestamgsin,

e

e Trockeneremper pressen
sicjratüs Fypon a Lehisn

Die trauernde Familie Iarsehalk. L. April zu beziehen Hälterſtraßze 22. 5,50 Mk. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
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Uhr uhb, in dRinderNähr;wiebach e e Einen Lehrling
Lindenſtraße 2. Zur

W feſtlich decorirten Ränmen der Katser W iI-
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ſchützen. Eine tüchtige, zuverläſſige804ä In Düten und Packeten zum 10, 20, 2z2Weites e
Merseburg.

Kleiderstoffe Seidenwaaren
Damen-Confection Leinen 30, 60 zu e bei er Arie ungWanne Her en Sherttene Ki nstl er Concer t un ieerage

Carl Schmnüclt, Unteraltenburg, 189Baumwollwaaren Wäsche rankclepen Rich. Handke, zur Feier Eine Auſwartung geſucht ſelbe
Settwaaren Gardinen n des 100 jährigen Geburtstages großte Ritterſtraße 14, Treppe vonMöbelstoffs Oberhemden Winkerübergeher, Mäntel Filze, von Franz Schubert Ein junges Mädchen wird gur J
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Sortae Beadlenung,- Möbel und Gardinenſtoffe c. Her c e la r e n
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kaſten, gefunden. Abzuhokes einiL Nu rnhb er er her ſuen ehe e 17. Rosenthal 10. innochentags vormittags geöffnet. S Uhr eater in der „Re pne“.a 9 n e Zur Aufführung gelangt Höchſte und irdrtgſre Marktpreiſe den
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Beilage zu Nr. 9 des „Merſeburger Correſpond

Parlamentariſches.

Für die Land wirthſchaft iſt aus dem
neuen Etat folgendes hervorzuheben. Jm

erden Miniſterium kommt ein Regierungs und Baurath
nommt
ſtand.

S

als ſtändiger bautechniſcher Hilfsarbeiter hinzu. Die
Gehälter der Räthe der Generalcommiſſtonen werden

ünftig auch nach Maßgabe des Dienſtaltersſyſtems
Zur Gewährung von Beihilfen zu den

h

Volkswirthſchaftliches.

Die Perhandlungen über die Zucker
prämien ſind, wie das offiziöſe Wiener „Fremden
blatt“ hervorhebt, keineswegs geſcheitert, da Frankreich

im Grundſatz bereit ſei, über die Aufhebung der
Ausfuhrprämien zu unterhandeln. Dem gegenüber
wird in der „Voſſ. Zig.“ hervorgehoben, daß ſich

der Streit derzeit gar nicht mehr um die Ausfuhr
prämien bewegt, ſondern um die geheimen
Prämien, die Frankreich bei der Beſteuerung
gewährt, indem eine weit geringere Menge verſteuert,
als thatſächlich erzeugt wird. Würde nun im Verein
mit Frankreich die Herabſetzung oder gar die Auf
hebung der Ausſuhrprämien beſchloſſen werden,
während Frankreich die geheime Steuerprämie auf
recht erhielte, ſo wären die vertragſchließenden Staaten
und deren Zuckerinduſtrie einfach zum Narren ge

halten. eDer aus der Zeit des Berliner Bier
bohcgotts bekannte Director des ringfreien Münchener
Brauhauſes Arendt hat abermals einen neuen
Streit mit der organiſirten ſozialdemokratiſchen

Arbeiterſchaft auszufechten. Da die Sperre erfolglos
geblieben iſt, wollen die Brauer Berlins demnächſt
über Schritte berathen, welche Director Arendt

zwingen ſollen, Beſchlüſſe organiſirter Arbeiter zu
reſpektiren.

Den Nordoſtſee Kanal haben während
des Vierteljahres vom 1. October bis 3 Dezember
1896 4335 Schiffe (gegen 3556 Schiffe in dem
ſelben Vierteljahr 1895) mit einen NettoRaumgehalt
von 659 221 Regiſtertons (1895: 445 702 Regiſter
tons) benutzt und an Gebühren 164 186 Mark
(1895: 300 171 Mark entrichtet. Davon entfielen
auf den Monat Dezember 726 Schiffe (1895: 746
Schiffe) mit 149 693 Regiſtertons (1895 116333
Regiſtertons) und 83 585 Mk. (1895: 80 694 Mk.)
Gebühren

eProvinz und Umgegend

Hallke, 10, Jan. Herr Landesökonomierath
Frh. v. Mendel-Steinſels, der Generalſecretär
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
giebt in der „Hall. Ztg.“ eine ausführliche Dar
ſtellung über das, was er in jener Landwirthever-
ſammlung bei Gründung der Halleſchen Kornlager
hausGenoſſenſchaft über das Verhalten der Börſen
geſellſchaften geſagt. Danach haben die Berichterſtatter
einiger Zeitungen mehrere Punkte gebracht, die ohne
innigen Zuſammenhang mit dem weiter Geſagten
den Anſchein erwecken könne, als ob Genannter bei
dieſer Gelegenheit den Börſengeſellſchaften eins habe
auswiſchen wollen. Hoffentlich kommt die leidige
Sache bald zur Ruhe, ſtatt daß ſie weitere Kreiſe
erfaßt und weitere Unruhe hervorruft, die auf das
Geſchäft nur ſchädlich wirken kann. Die heute
in Berlin ſtattgehabte Verſammlung der Vertreter
freier Vereine für den Handel von Getreide und

Producten Deutſchlands hat ſich auch mit obiger
Sache befaßt und Stellung dazu genommen, über
die man nicht zweiſelhaft ſein kann. Auch der
hieſige Verein für den Handel mit Getreide und
Producken war in dieſer gut beſuchten Verſammlung
durch 4 Mitglieder vertreten

Schönebeck, 9. Jan. Auf ein geſtern von
Buckau hierher fahrendes hieſtges Fuhrwerk wurde
bei Weſterhüſen ein Ueberf all verſucht.
Hutſcher ſah plötzlich, wie er erzählt, einen Mann
aus dem Chauſſeegraben aufſpringen, auf das Fuhr

Der

h
e e

werk zueilen und einem Pferde in die Zügel fall
Der Kutſcher hieb auf das Pferd ein, das ſich au
bäumte und den Angreifer jedenfalls geſchlagen hat,
denn dieſer ſtürzte nieder. Der Kutſcher nimmt an,
daß der Augreifer auch noch von dem Fuhrwerk
überfahren iſt. Da der Kutſcher Genoſſen des An
greifers in der Nähe fürchtete, fuhr er eilig von
danunen.

F. Arnſtadt, 8. Jan. Auf dem Bohrloch
Arnshall IV. bei Dosdorf ſind, nachdem eine Tiefe
von 768,52 m erreicht worden, die Bohrungen
geſtern vorläufig eingeſtellt worden. Bemerkt ſei,
daß in der Tiefe von 573 m ein Salzlager
angebohrt wurde, das eine Mächtigkeit von über
180 m zeigte. Die chemiſchen Unterſuchungen über
den Kaligehalt ſind, wie die Hall. Ztg. mittheilt,
bereits eingeleitet.

P Sondershauſen, 8. Jan. Wegen Ver
gehens gegen den unkauteren Wettbewerb
würden von der Strafkammer hier die beiden
Fleiſcher Hammer und Fiedler zu je 75 Mk.
Geldſtrafe verurtheilt. Die Angeklagten hatten den
Geſchäftsbetrieb eines anderen dortigen Fleiſchers
dadurch geſchädigt, daß ſie die Fleiſchwaaren deſſelben
auf offener Straße ſchlecht gemacht hatten.

orbi 9. Jan. Von hier wird dem
„Altm. Jnt.-Bl.“ über Tangerhütte Folgendes
geſchrieben: Ein hier beſchäftigter Schmiedegeſelle
wurde von ſeinem Meiſter wegen Arbeitsmangel
entlaſſen. Der Geſelle, ein fleißiger, ſparſamer
Menſch, hatte ſich eine hübſche Summe erſpart und
wollte abends den Ort verlaſſen, um in der
Nachbarſchaft Arbeit zu ſuchen. Dies war bekannt
geworden und zwei berüchtigte Perſonen legten ſich
im Walde auf die Lauer. Als nun eine Perſon
den Weg entlang gegangen kam, ſtürzten die Wege
lagerer in dem Glauben, es ſei der Schmiedegeſelle,
auf den nichts ahnenden Paſſanten zu und wollten
ihm das Geld abnehmen. Der Angefallene, ein
Soldat, machte ſofort von, ſeinem Seitengewehr
gehörig Gebrauch und ſuchte dann den erſten Ort
zu erreichen. Dort wurde die Sache bekannt
gegeben und der Soldat führte ſofort mehrere
Perſonen nach dem Thatorte, wo man den einen
der Uebelthäter als Leiche miteinerklaffenden
Halswunde vorfand. Der andere Angreifer war
verſchwunden. Er ſoll aber bei dem Kampfe auch
eine erhebliche Armwunde erhalten haben. Bei der
Leiche wurde ein langes ſcharfes Meſſer vorgefunden
Nähere und beſtimmtere Angaben fehlen noch.

F Röoßwein, 9. Jan. Jn ſchwere Betrüb
niß iſt die Familie des Gutsbeſitzers Henſel im
benachbarten Etzdorf gekommen. Man fand am
heutigen Morgen die 22 Jahre alte Tochter derſelben
kodt in der Jauchengrube ihrer Behauſung liegen.
Das junge Mädchen hat noch geſtern Abend im
Kreiſe von Bekannten ihren Geburtstag gefeiert und
ſcheint ſich dann in einem Anfalle von geiſtiger
Umnachtung in die Jauchengrube geſtürzt zit haben.
Schon ſeit einiger Zeit hatte man Symptome von
Schwurmuth an dem Mädchen wahrgenommen

Werdau i. S., 9, Jan. Geſtern Abend iſt
E. G. Kießlings Streichgarunſpinnerei voll
ſtändig niedergebrannt. Der Materialſchaden
ſoll ca. 120000 Mark betragen. Die Feuerwehr,
die eine umfangreiche Thätigkeit zu entfalten hatte,
war auch heute Morgen noch thätig. Das Feuer
iſt auf dem Spitzboden des Spinnerei Gebäudes auf
bisher unermittelte Weiſe entſtanden.

F. Chemnitz, 8. Jan. Heute Abend in der 5.
Stunde ereignete ſich am Hauptbahnhofe ein Unfall,
der leicht ernſtere Folgen hätte nach ſich ziehen
können. Von einem vom Bahnhofe abfahrenden
Straßenbahnwagen ſprang die Rolle vom Drahte
ab und zerriß mehrere Querdrähte, wodurch der
Stromzuleitungsdraht ebenfalls zerriſſen wurde und
im Niederſtürzen ein Pferd der dort haltenden
Droſchken berührte und ſofort tödtete. Durch das
Geräuſch wurden ſämmtliche Droſchkenpferde ſcheu
und, während die übrigen ſofort beruhigt werden
konnten, ging ein Pferd mit ſeinem Gefährt durch,
riß eine Laterne um und prallte auf dem Schiller
platze gegen einen Baum, wodurch die Droſchke
vollſtändig demolirt wurde. Zum Glück ſind
Menſchen bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen.

S

Localnächrichten.
Merſeburg, den 12. Januar 1897.

(Perſonalnotiz.) Der Ober-Poſtaſſiſtent
E. G. Förſter iſt von Merſeburg nach Wittenberg
(Bez. Halle) verſetzt

C Am Sonnabend Abend veranſtaltete der Schrift
ſteller und Redacteur Herr Menv Kiehn in der
„Reichskrone“ vor einem leider recht beſchränkten
Zuhörerkreiſe einen erſten Vorleſungsabend. Die
gewählte Dichtung Kaiſer Otto llI., vaterländiſches
Drauerſpiel von dem im October v. J. verſtorbenen
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Müſſen Jn
rentenempfänger
kleben und bis w
Kreiſe intereſſirende Fra
verſicherungsamt die
war es immer zweifelhaft,
Alters oder Unfallverſicher.
eines dieſer drei Fälle Rente
weiter Beitragsmarken kleben ku

ob mit dem Bezuge der R
Verſicherung ihr Ende findet
des Reichsverſicherungsamts geht
bei Empfängern von Jnvalidenrente je
aufhört, daß dagegen bei dem Empfang
rente die Verſicherung fortgeſetzt werden
beim Empfang von Unfallrente fortgeſet
muß. Bei der freiwilligen Fortſetzung der
verſicherung iſt jedoch Vorausſetzung, da
Verſicherte mindeſtens noch ein Drittel des fru
Tagelohns verdienen kann. Ob ihm hierbei
Wohlwollen ein höherer Arbeitslohn bezahlt wi
als er nach ſeinen Leiſtungen verdient, iſt Kifn
nebenſächlich. Der Empfänger von Unfallrente iſt
von der Forſetzung der Verſicherung nur dän
befreit, wenn die Jahresrente, die er empfäng
mindeſtens 114,70 Mark beträgt.

Vergiftungen durch Sublimat
paſtillen ſind wiederholt vorgekommen, weshalb
der Herr Miniſter für Medizinal Angelegenheiten
Veranlaſſung genommen hat, den Aufſichts
behörden,eine beſonders ſtren gelleberwachung
der Handhabung der über die Abgabe ſtark wirken
der Arzneimittel beſtehenden Vorſchriften zu empfehlen.
Die Aerzte ſind außerdem erſucht worden, Süblimat
paſtillen nur in ſolchen Mengen zu verſchreiben,
wie ſie der einzelne Krankheitsfall vorausſichtlich
erheiſcht, und dabei die Umgebung des Kranken auf
die Giftigkeit des Mittels und die zur Verhütüung
von Unglücksfällen erforderlichen Vorſichtsmaßregeln
aufmerkſam zu machen.
insbeſondere Krankenpfleger und Pflegerinnen, Heb
ammen, Heildiener ſind namentlich auf die durch
den Gebrauch von Sublimatpaſtillen bedingten Ge
fahren hingewieſen, und denſelben iſt unter Betonung
der eigenen Verantwortlichkeit größte Vorſicht bei
Aufbewahrung und Verwendung der Paſtillen zur
Pflicht gemacht worden.

Unſer Maaß und Gewichtsſyſtem
feiert in dieſem Jahre das Jubiläum ſeiner 25 jähe
rigen allgemeinen Anwendung in Deutſchland
Vom 1. Januar 1872 an waren die Tauſende von
verſchiedenen Maaßen und Gewichten ungültig, und
an ihrer Stelle kam das Syſtem, das ein Kind der
franzöſiſchen Revolution iſt, zur allgemeinen Durch

führung SUm eine geſunde Centraliſation aller
Beſtrebungen auf dem Gebiete des Obſt und
Gartenbaues in unſerer Provinz zu erreichen
die zur Zeit meiſt durch die im Anſchluß an die
beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereine gebildeten
Obſtbauſectionen wahrgenommen werden, beabſichtigt
die Landwirthſchaftskammer, dieſe Ver
einigungen zuſammenzufaſſen zu einem
gemeinſamen Verbande Dieſem würde dann
die Aufgabe zufallen, in einheitlicher Weiſe zuſammen
mit dem bereits von der Landwirthſchaftskatnmer
gebildeten Ausſchuß für die Förderung des
Obſt und Gartenbaues an dieſer wichtigen
Sache zu arbeiten. Dieſes Vorgehen iſt entſchieden
nur zu begrüßen, dadurch wird es hoffentlich mehr
und mehr gelingen, dem Obſtbaum die ihm
gebührende Beachtung auch innerhalb der land
wirthſchaftlichen Kreiſe zuzuführen, ihn heraus
zureißen aus der oft nur ſtiefmütterlichen Be
handlung, die ihm zum Schaden weiter Kreiſe gar
zu oft noch zu Theil wird. Wie wir nun hören,

iſt in Ausſicht genommen wörden, im Anſchluß an
die Plenarverſammlung der Landwirthſchaftskammer,
welche am 23. und 24. Februar in Halle a. S.
tagen wird, die conſtituirende Verſammlung
des Verbandes der Obſt und Garten

Das niedere Heilperſonal,
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S übrigen wilden Thiere konnken rechtzeitig in
Ait gebracht werden.

Verſchüktet.) In den der Firma
er Zu Thorn gehörenden Kiesgruben
ein ſchweres Unglück ereignet.

Habhanges machten ſich trotz des
teiſters einige Leute an

Schönlein und
zu Seyde hat

Beim Abhauen eines
Verbotes des Schacht

der vorſtehenden Erdwand zu
ſchaffen. Plötzlich ſtürzte letztere herab und begrub vier
Arbeiter, von denen drei als Leichen hervorgezogen wurden.
Der vierte erlitt einen ſchweren Beinbruch.

(Theures Erkennungszeichen.) Aus dem
Briefe des Studioſus Bummel an ſeinen Onkel.) Es
freut mich unendlich, lieber Onkel, daß Du mich am nächſten
Montag beſuchen willſt ich werde pünktlichſt am Bahnhofe
ſein. Da wir uns aber noch nie geſehen, ſo bitte ich Dich
als Erkennungszeichen einen Hundertmarkſchein in der
rechten Hand zu halten

Gerichtsverhaundlusges.
Berlin, 8. Jan. Jn dem vor der hieſigen Straf

kammer verhandelten Prozeß gegen die antiſemitiſchen
Redacteure Sedlatzek und Schwennhagen wegen Be
leidigung des Oberhofmeiſters der Kaiſerin Freiherr von
Mirbach durch einen Artikel im Berliner „Generalanzeiger“
wurde der Angeklagte Sch wennhagen zu einem Jahre,
der Angeklagte Sedlatzek zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Dem Beleidigten iſt die Publikationsbefugniß
im „Staatsanzeiger“ und im „Generalanzeiger“ zugeſprochen
worden. Der Angeklagte Schwennha gen wurde wegen
Fluchtverdachts ſofort in Haft genommen.

i ſchtes.
Der älteſte Mann von Wien,

„te am 6. d. M. 110. Geburts
„reiKönigstage des Jahres 1787 in

„rauenkirchen im Wieſelburger Comitat
ter Viehhändler und Fuhrwerksbeſittzer
zugleich mit ſeinem um drei Jahre

as Fleiſchhauergewerbe. Der Beruf ſagte
ſonderlich zu, er brachte ſeine freie Zeit

äldern der Umgebung ſeines Heimathsortes
re 1800 führte er Napoleon und ſeinen

durch die damals ſehr unwirthliche Gegend, in
eiſen nicht zu den Annehmlichkeiten gehörte und

n kundigen Führer überhaupt nichr möglich war.
is war nur zweimal in ſeinem Leben ernſtlich krank

ſte Krankheit überſtand er, kurz nachdem er ſein
rtſtes Lebensjahr zurückgelegt hatte. Man ſieht dem

ene ſein Patriarchenalter nicht an, weil das von ſchnee
e. Bart und Hauthaar umgebene Geſicht faſt gar

teine unzeln zeigt. Er zeigt dem Beſucher den vom Notar
und Kmeindeſecretär ordnungsgemäß ausgeſtellten Heimath
ſchit, der ſein hohes Alter beſtätigt. Er ſpricht ganz ver
puftig und verſtändlich, nur ſeine Augen ſind geſchwächt,
s daß er nur mehr die größte Schrift leſen kann.

Weber Diebſtähle auf italieniſchen Bahnen)
ſchreibt man der „Volkstwirthſchaftlichen Correſpondenz aus
Genug: Unlängſt wurde das geſammte Beamtenperſonal
eines Güterzuges auf der Linie von Venedig nach Bologna
verhaftet, weil es im dringenden Verdacht ſtand, mit Hilfe
eines Bahnwärters einen Diebſtahl an verſchiedenen Waaren
verübt zu haben,

Die Kaiſerin Friedrich beſuchte Freitag Vor
mittag in Berlin das Lettehaus, Sie erſchien unange

ſtalten und Wohlfahrtseinrichtungen. Beſonders befriedigt
zeigte ſich die Kaiſerin über die Handarbeiten der Schülerinnen
und des Kunſthandarbeitsateliers; auch die Kochſchule, deren
Schülerinnen die Kaiſerin Friedrich bei voller Thätigkeit
antraf, wurde mit einem Beſuch bedacht

Von unſern ſchwarzen Brüdern aus der
Colonitakausſtellung), die nach Schluß der Berliner
Gewerbeausſtellung in Deutſchland bleiben wollten, um hier
ein Handwerk zu erlernen, hat einer nach dem andern,
nachdem die goldene arbeitsloſe Zeit der Ausſtellungstage
vorüber und die nordiſche Kälte ſich immer un angenehmer
fühlbar macht, die Luſt verloren in Deutſchland zu bleiben.
Mit dem nächſten Dampfer verläßt nun auch der Häuptling
Bruce mit ſeinen zwei Frauen Hamburg, um nach dem
Togolande zurückzukehren; ihnen ſchließen ſich auf der Fahrt
nach dem heimathlichen Klein Popo noch zwei ſchwarze
Landsleute an; nur Bruces 3 jähriges Söhnchen bleibt in
Berlin als Pflegekind des r eines colonialen Ge
ſchäftshauſes. Nach einer okaleorreſpondenz hat der
Häuptling Bruce „die drei Monate ſeines verlängerten
Aufenthalts dazu benutzt, in umfaſſender Weiſe die
deutſchen Sitten und Gebräuche zu beobachten er
werde nun drüben in Südweſt Afrika eine große Menge
von Haus Induſtrie und ſonſtigen nützlichen Gegenſtänden
aufkaufen und jedenfalls ſchon im Laufe des Sommers und
vielleicht auch in Gemeinſchaft einer größeren Anzahl ſeiner
ſchwarzen Landsleute wieder nach Berlin kommen

(Fürſten als Handwerker.) Es iſt eine bekannte
Thatſache, daß die königlichen Prinzen des Hauſes Hohen
zollern in der Jugend ein freigewähltes Handwerk erlernen
Aber auch andere gekrönte Häupter gehörten berufsmäßig
der einen oder der anderen Profeſſion an. So iſt die
Königin Amélie von Portugal eine gelernte
und hat im Königsſchloſſe zu Liſſabon eine beſondere Werk
ſtätte eingerichtet oder vielmehr ein „Atelier“, wo die
Fürſtin ſich der kunſtgerechten Herſtellung von Damenhüten
hingiebt. Der Kaiſer von Rußland hält die Feldbe-
ſtellung für die vornehmſte männliche Arbeit, nicht nur,
daß der Zar bedeutende landwirthſchaftliche Kenntniſſe
beſitzt, er verſteht es ſogar, zu pflügen, zu mähen, zu ſäen
und Kühe zu melken. Katſer Wilhelm iſt ein
gelernter Buchdrucker und ſoll großes Geſchick in der Aus
übung dieſes Handwerks erworben haben. Kaiſer Friedrich
war ein fleißiger und gewandter Buchbinderlehrling. Pring
Friedrich Leopold hat lange Jahre hindurch in ſeiner
Schloſſerwerkſtatt im Königlichen Schloſſe eifrig ſeiner
Profeſſion obgelegen und manches kunſtgerechte Stück ge
ſchiniedet, gehämmert und gefeilt. König Humbert von
Ftalien iſt ein geübter Schuhmacher und handhabt Leiſten
und Ahle zur Herſtellung neuen Schuhwerks wie zu Flick
arbeit. König Oskar ſteht ſeinen Mann als Holzhauer und
Baumfäller während der Herzog von York ein ebenſo
tüchtiger Seiler wie ein guter Seemann iſt.

Feuer im Cireus.) Newyork, 10, Januar.
Jm Barnums Circus zu Bridzeport (Connecticut) brach
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Feuer aus, wobei ſechs große Elephanten wüthend wurden,
die Straßen durcheilten und viele Menſchen, Pferde und

Putzmacherin

Militäriſches.
Deutſchland. Durch eine kaiſerliche Verordnung

vom 19. November v. J. iſt für alle Schußtruppen in
Oſt wie in Weſtafrika dieſelbe Uniform eingeführt
worden, wenigſtens ſo weit es die Heimaths Uniform be
trifft. Zum Muſter iſt die bisherige Uniform der ſüdoſt
afrikaniſchen Schutztruppe genommen. Die Offiziere aller
Schutzkruppen kragen fortan nämlich den Hut aus grauem
weichen Seidenfilz mit aufgeſchlagener rechter Seite der
Krempe. In Südweſt- Afrika mit kornblumenblauem, in
Oſtafrika mit weißem, in Kamerun und Togo mit ponceau
rothem Seidenrips eingefaßt. Der Waffenrock und die
Mütze ſind aus ſandfarbenem Cordſtoff; Stiefelhoſe aus
ſandfarbenem Cordſtoff mit verſchiedenfarbenen Vorſtößen,
wie oben hohe Stiefel von naturfarbenem Leder. Schäfte
gerade, feſt und faltenlos, bis zum Knie reichend. Die
Sanitäts-Offiztere haben Einfaſſungen, Kragen, Aufſchläge
u. ſ. w. von Sammet in den gleichen Farben. Mit den
entſprechenden Einzelheiten ſind nun auch die Uni
formen für Zahlmeiſter Roßärzte, Deckoffiziere, Zahlmeiſter
Aſpiranten, Oberfeuerwerker, Oberbüchſ enmacher, Unteroffiziere
und Mannſchaften nach dein ſüd afrikaniſchen Muſter abge
ändert. Bei der Tropen Uniform bleibt in Oſtafrika
der Tropenheim, aus Kork mit weißen baumwollenen Stoff,
mit hohem Kopf, Vorder- und Hinterſchirm. Der gelbe
KhakebdrellRock mit Umlegekragen von demſelben Stoff iſt
überall als Feldrock eingeführt Für Oſtafrika, Kamerun
und Togo iſt außerdem ein weißer Rock und weiße Hoſe
von baumwollenem Köper und Lederſchnürſtiefel von natur
farbenem Leder, Segeltuchſchuhe und Gamaſchen von
naturfarbenein Leder zum Schnallen verwendbar. Die
Sanitätsoffiziere tragen den Tropenheim mit goldener Troddel,
Schon ſeit einem Monat tragen die in der Heimath be
findlichen Offiziere dieſe neue Uniform.

a Schweiz. Das ſchweizeriſche Militärdepartement
wird demnächſt dem Bundesrath Anträge und Creditfor
derungen unterbreiten, die ihm ermöglichen ſollen, die Ver
ſuche mit neuem Artillertematerial zum Abſchluß zu
bringen.

Unterrichtsweſen.
Eine neue deutſche Schule. Dr. Hugo Göring in

Berlin hat ſeinen Plan einer neuen deutſchen Schule vor
dem Cultusminiſter Boſſe entwickeln dürfen und die Zu
ſicherung erhalten, daß eine nach dieſem Plane eingerichtete
Privatanſtalt mit Wohlwollen beachtet werden würde. Die
neue „deutſche Schule“ gliedert ſich in drei Stufen. Die
erſte Abtheilung ſtellt die Schule der allgemeinen Vorbildung
für das practiſche Leben, für das Handwerk und den Bauern
ſtand dar und umfaßt die Zeit vom 6. bis 14. Jahre. Die
zweite führt den Unkerricht vom 14. bis 16. Jahre fort,
faßt die Vorbereitung der Militärſchulen für das techniſche
Gewerbe und den Kaufmannsſtand ins Auge und betrifft
das auf dieſer Bildungsſtufe erforderliche practiſche Wiſſen.
Die dritte Abtheilung bereitet vom 16. bis 20. Jahre für
die Univerſität und das Polytechnikum vor und ſucht den
künftigen Studirenden aller Fakultäten eine ſprachliche und
mathematiſch naturwiſſenſchaftliche Vorbildung zu geben.
Die Vorbereitung für das Polytechnikum ſchließt die Theil
nahme am griechiſchen Unterricht aus; auch für die Studiren
den der Mathematik und Natnrwiſſenſchaften iſt der Unterricht
im Griechiſchen nicht erforderlich. Erſt auf dieſer Stufe
tritt eine Trennung der humaniſtiſchen und realiſtiſchen
Bildung ein.

dieſer Tage an die Kunden des Hauſes verſandt wurde; es
iſt bereits die 80. Auflage dieſes für jeden Jnſerenten ſo

Druck des Katakogs ſind modern und geſchmackvoll.

los wird der Jnſertionskalender allen Empfängern
machen.

Zweifel

der Berliner Bakteriologe Dr. F. Ni emann entdeckt haben.
Bei der großen Zahl von Tuberkuloſekranken und deren

Gebe man ſich, um ſich keiner neuen Enttäuſchung auszu
ſetzen, deshalb einſtweilen noch keinen Hoffnungen hin, bevor
nicht Genaueres über das neue Serum bekannt iſt. Wie
die „B. N. N.“ ſchreiben, ſind die Mittheilungen über das
neu entdeckte Heilſerum verfrühte.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 11. Jan. (H. T. B) Das „Journal“

meldet aus Rom, daß Jtalien dem Negus Menelik
als Entſchädigung für den Unterhalt der italieniſchen
Gefangenen fünf Millionen Lire zugeſagt habe.

Madrid, 11. Jan. (H. T. B.) Die Ueber
ſchwemmungen infolge Anſchwellens des Guädalquivir
dauern fort. In Sevilla beläuft ſich der angerichtete
Schaden auf eine Million Peſetas.

Madrid, 11. Jan. Die „Epoca“ beſtätigt
offiziell das Gerücht, daß Maximo Gomez dem
ſpaniſchen Comitee auf Kuba erklärt habe, unter
den Aufſtändiſchen herrſche Demoraliſation, der Krieg
könne nicht mehr fortgeſetzt werden. Das Gerücht,
daß Maximo Gomez ſich unterworfen haben ſoll,
tritt beſtimmter auf.

Vilkach, 11. Jan. Aus Furcht, daß er wahn
ſinnig werden würde, vergiftete ſich der hieſige
Gymnaſtalprofeſſor Krob in einer Apotheke, indem
er ſich einer Flaſche mit Morphium bemächtigte und
dieſelbe austrank.

Sevilla, 11. Jan. Das An wachſen des
Guadalgquivir läßt nach. Von den Uferdörfern
werden jedoch durch das Hochwaſſer angerichtete
Verheerungen gemeldet. Die Ueberſchwemmung in
der Provinz Toledo nimmt ab.

Antwerpen, 11. Jan. (H. T. B.) Die See
behörde hat eine Unterſuchung eingeleitet um feſtzu
ſtellen, ob der belgiſche Dampfer „Belgigue“ durch
die Schuld der Hafenbeamten der franzöſiſchen
Inſel „Sein“ verloren gegangen iſt. Die hier
eingetroffenen drei geretteten Matroſen des Dampfers
erklären nämlich, die Wächter des Luchtthurms
jener Jnſel hatten vergeſſen die Lampe zu unterhalten.

eeeeeeeeere r

Stroh Preiſe.
Halle, 9. Jan. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Kg.) Roggen Langſtroh (Handdruſch)
290--225 Mk. Maſchinenſtroh- Weizenſtroh 1,26
Mk. Roggenſtroh 1,50 Mk Wieſenhen, hieſiges
oder Thüringer, beſte Qualitäten, 8,25 Mk. Elbheu,
beſte Qualität, 3,00 Mk. Oder heu oder andere minder
werthige Qualitäten 2,50 Mk. Kleeheu nach Qualität bis
3,50 Mk. Torfſtreu in 200 CEtr.-Ladungen frei Bahn
hier 1,10 Mk., in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,40 M

Selden-Damasto B. 1,965
wie ſchwarze, weiße und farbige HennebergSeide von
60 Pf. bis Mk. 18,65 per Met. glatt, geſtreift, karrirt,
gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins ec.), porto und stederfrol ios Haus. Muſter
umgehend. Durchsehnittl. Lager: ca. 2 Nulionen Meter.

Solden Fabriken G. Henneberg (k. u, K. Hofl.), Zarleh.

Geſundheitsregel: Wer nicht für eine
e richtige Verdauungſorgt, darf ſich nicht beklagen, wenn Blähungen, Herzklopfen,

Kopfſchmerzen, Schwindel, Angſtgefühl und ſonſtige Er
ſcheinungen ſich einſtellen. Der Gebrauch der von 24
Profeſſoren der Medizin geprüften und empfohlenen, ſeit
Jahrzehnten rühmlichſt bekannten Apotheker Rich. Brandt s
Schweizerpillen ſorgt auf ſichere, angenehmſte, der Geſund
heit nicht ſchädliche Weiſe für tägliche Leibesöffnung und

en e e en dabei koſtet der täge
iche Gebrauch nur Erhältlich nur in Schachteln zuMk. I in den Apotheken Ja

Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard
Brandt' ſchen Schweizerpillen ſind Exkracte von: Silge 15
Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſhnth, je 1 Gr Bitterklee,
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen
im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Wie wir vernehmen, hat die Firma P. H. Jnho en,Hoflieferant Jhrer Majeſtät der Kaiſerin e n
Friedrich, in Bonn mit ihren gebrannten Kaffee's, welche
ſich bekanntlich ſchon ſeit langen Jahren einer allgemeinen
Beliebtheit erfreuen, auch in Berlin große Erfolge zu ver
zeichnen. Die Nachfrage nach Jnhoffen“s Kaffee, oder wie
der Berliner knrzweg ſagt „BärenKaffee“, hat in Berlin
ſolch erfreulichen Aufſchwung genommen, daß genannte
Firma im Intereſſe des Publikums dazu übergehen mußte,
in der KaiſerReſidenz ebenfalls eine Röſtanſtalt zu errichten
Der Chef des Hauſes, welchem in mehr als 21 jähriger
Thätigkeit im eigenen Großbetriebe geſammelte reiche Er
fahrungen zur Seite ſtehen, hat, um auch ſein Berliner
Etabliſſement zu einem der erſten der Branche zu geſtalten
auf alle praktiſchen Neuerungen Rückſicht genommen, u. A.
Dampf und erlektriſche Kraft, direktes Eiſenbahn
Anſchlußgeletſe im Etabkiſſement, ſinnreich con
ſtruirte Maſchinen und Apparate Für den Chef und
Inhaber des Hauſes Jnhoffen iſt es außerordentlich ehrend,
durch raſtloſes Streben und ſtrenge Rechtlichkeit ſein
Unternehmen aus kleinen Anfängen zu einem der erſten der
Branche im Deutſchen Reiche emporgebracht und ſeiner

bis 18,65 per
Meter ſo

Wagen niederranten- Viele Perſonen wurden ſchwer ver die verdiente Anerkennung verſchafft

Freude

Ein neues Heilmittel gegen Tuberkuloſe will

Angehörigen iſt die Enttäuſchung, die das Koch'ſcheHeile
mittel ſ. Z. bereitete, wohl noch in ſchmerzlicher Erinnerung
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